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53. Amts- und Nnzeigeülakt für den Bezirk Calw. 72. Iahrgm
Erscheint Dieustaqs , Donuersin ^ s und Samstags.
Die EinrückungSgebühr beträgt tm Bezirr und in nächster

Umgebung9 Pfg . die Zeile, weiter entfernt 12 Pfg.
Dienstag , den 11. Mai 1887.

Vierteljährlicher Abonnementtpreis in der Stadt Ml. l ly
in» Han« gebracht, Mk. l , !S durch bi- Post bezogen im V-,,r >.
Auher Bezirk Mk. l . Sb.

Amtliche Nrka «vtWaH«Ase».

Bekanntmachung.
Der zum Ortsvorstehsr der Gemeinde Schmieh

gewählte Gemeindepfleger Lörcher  von da ist heute
in sein Amt eingesetzt und beeidigt worden, was hie-
mit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Calw,  8 . Mai 1897.
K. Oberamt.

Vo elter.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des K. Oberamts Böb¬

lingen  ist in Schafhausen die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

Calw,  den 10. Mai 1897.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Tagesncuigkeiten.
* Calw.  Unser Schwarzwald prangt im

herrlichsten Frühlingsschmuck.  Die Wiesenthäler
zeigen ein tiefes Sattgrün vermischt mit den Hellen
Farben der verschiedensten Blüten; die Wälder sind
zu neuem Leben erwacht; die dunklen Tannen ge¬
währen durch die hellgrünen Triebe einen anmutigen
Blick. Die gemischten Wälder, wie wir sie im Teinach-
thale, an dem Bruderberg bei Hirsau und dem Kohl-
bachthale finden, laden zu einem Besuch besonders
ein und niemand wird es bereuen im schönen Monat
Mai einen Gang durch dieselben gemacht zu haben.
Nie tritt uns die Schönheit des Schwarzwaldes deut¬
licher zu Tage als im Frühling. Bereits finden sich
viele Touristen hier und in den benachbarten Orten
ein, um die Naturschönheiten unserer Gegend zu ge¬

nießen. Gestern waren Gesellschaften von Stuttgart
und Pforzheim eingetroffen, welche meistens vom
Teinachthal aus den Zavclstein erstiegen und sich so¬
dann zu Fuß hieher begaben. Es ist zu hoffen, daß
mit Beginn der Badsaison der Fremdenverkehr sich
bedeutend steigern wird, da die Schönheiten des
Schwarzwaldes immer mehr gewürdigt und durch
den Schwarzwaldoerein stets neue reizende Punkte
erschlossen und zugänglich gemacht werden.

Altensteig,  8 . Mai. Der vorgestrige Vieh¬
markt  war weniger stark befahren wie sonst. Mast¬
ochsen nur wenige Paare. Kühe, Kalbeln und Jung¬
vieh waren besser vertreten, wurden aber flau gehandelt.
Sehr viele Käufe erzielte der Schweinemarkt.

Stuttgart,  7 . Mai. Zur Handwerker¬
bewegung.  Gestern abend waren die Vorstands¬
mitglieder der hies. 5 Innungen zu einer Besprechung
über das neue Handwerkerorganisationsgesetz ver¬
sammelt, wobei zunächst die zu dem deutschen Hand¬
werkertag in Berlin delegierten Herren Häusser-
mann und Kälbsrer  über den genannten Hand¬
werkertag und die anschließende Handwerkerkonferenz
und ihre eigene Thätigkeit dabei eingehend referierten.
Auf Grund der bekannt gewordenen Abstimmungen
der Reichstagskommission über die Handwerkervor¬
lage wurde in sichere Aussicht genommen, daß im
Reichtagsplenum ein sicher noch einigermaßen brauch¬
bares Handwerkergesetz angenommen würde und des¬
halb der Beschluß gefaßt, den Wortlaut des vom Reichs¬
tag angenommenen Gesetzes abzuwarten, um dann
alsbald in Beratungen darüber einzutreten, wie dieses
Gesetz zum Vorteil deS ganzen Handwerkerstandes in
die Praxis übersetzt werden könne. Mehrere Redner
hoben dabei hervor, daß man den, den Innungen
bisher unfreundlich gegenüberstehenden Handwerkern

freundlich entgegenkommen und es ihnen so ermöglichen
soll, Hand in Hand mit den Jnnungshandwerkern für
das Handwerk nützliche Einrichtungen auf Grund des
neuen Gesetzes zu schaffen. Demgemäß will man
auch mit den Gewerbevereinen in möglichst freund¬
schaftliche Fühlung treten, obgleich man sich anderer¬
seits nicht verhehlt, dort noch immer möglichster Ab¬
neigung gegen jede Handwerkerorganisation zu be¬
gegnen. Eingehend wurde namentlich die Lehrlings¬
frage besprochen und konstatiert, daß ohne obligatorische
und durch Fachleute vorzunchmende Lehrlingsprüfungen
eine Besserung in der Heranziehung tüchtiger Hand¬
werker absolut nicht zu erreichen sei, weshalb auch
alle Bestrebungen der Gewerbeoereine in dieser Be¬
ziehung bisher nur ganz minimale Erfolge erzielen
konnten, indem die große Mehrzahl der Lehrlinge zu
den Prüfungen einfach nicht herging. In einem sehr
spannenden Vortrag eines Anwesenden wurde die
Interessengemeinschaft zwischen den einzelnen Gruppen
des Mittelstandes, also namentlich auch zwischen den
Bauern und den städtischen Handwerkern überzeugend
nachgewiesen. Zum Schluß der 4ständigen Sitzung
wurde beschlossen, daß die Vorsitzenden der hiesigen
5 Innungen, sowie zwei weitere Herren (diese als
Schriftführer), in regelmäßigen Zwischenräumen zur
Beratung beziehungsweise zur Vorbereitung etwa
nötiger Versammlungender Jnnungsmitglieder zu-
sammentreten sollen. Diesem engeren Ausschuß liegt
nun vor allem die Aufgabe ob, die Stuttgarter, so¬
wie die in anderen württb. Städten befindlichen In¬
nungen in enge und dauernde Verbindung zu bringen,
auf Grund des zu erwartenden neuen Gesetzes prak¬
tische Vorschläge aller Art auszuarbeiten und so auch
der württb. Regierung, deren zunehmende Handwerker¬
freundlichkeit in der Versammlung ausdrücklich kon-

^ ^ 1 1 k ^ 1 o Nachdruck verbairu.

Die Waldkönigin.
Von M. Widdern.

(Fortsetzung.)
Sie blickte schnell zu ihm auf. „O, Severin, wie häßlich von mir, auch ich

dachte ja nicht an dergleichen und weiß ja nicht einmal, an welchem Tage Du
geboren. O, bitte, nun sag' mir aber gleich, wann ich Dir helfen kann, Dein
Geburtsfest zu feiern?"

„Heute!" Lucie war schnell aufgesprungen und legte beide Arme umseinen
Hals. „Severin, vergieb mir," flüsterte sie.

Er streichelte ihre Wange und sah liebevoll in die schönen bekümmerten Augen.
„Du holst das Versäumte nach, Lucie," sagte er dann, „ich liebe die Blumen so
sehr, überrasche mich auch einmal mit einem solchen Kranze."

„Du sollst diesen habenI" Sie hatte ihn für einen Moment freigegeben,
aber jetzt schlang sie von neuem ihre Arme um seinen Hals. „Und nun meine
Glückwünsche, Severin — Gott möge Dich mir recht lange erhalten, er —"

Er sah sie forschend an. „Bist Du auch wahr?" unterbrach er sie, „Graf
Herbert meint. Du würdest mich eines Tages verlassen, um Dein Glück an einer
anderen Brust zu suchen!"

„Severin, kannst Du so von mir denken?" Und sie preßte seine schmale
zitternde Ha»ü>an ihre wogende Brust.

„Was kann ich Dir sein?! Und dazu diese andauernden Feindseligkeiten

von Seiten meines Großvaters— Abgeschlossenheit von allem Verkehr, Du hast
keine Freunde—"

„Nicht doch— da sind die Kronheims—!"
„Ah — die! Nun ja, Du gehst oft zu ihnen!"
Lucie sah ihn betroffen an, es zitterte etwas durch seine Stimme, was sie

bis ins Herz traf, aber sie erwiderte kein Wort, nahm den Kranz wieder auf und
begann von neuem ihre Arbeit. „Da nimm die Blumen," sagte sie nach kurzem
Schweigen, „sie wären von vornherein für Dich gewunden worden, wenn ich ge¬
wußt hätte, welche Wichtigkeit auch für Dich der heutige Tag hat."

Seine Hand griff begierig nach dem duftigen Gewinde. „Wie köstlich das
ist," flüsterte er, „aber Lucie, ich will die Oberförsterin nicht berauben— da
sind gewiß tausend Gedanken an die Kronheims mit hineingewunden, und — ich
mag ihn nicht," setzte er heftig hinzu und wendete den Kopf zur Seite.

„Severin, siehst Du es ungern, wenn ich Umgang mit den Kronheims
pflege— meine kleine Pensionsfreundin hin und wieder besuche?"

„Nein, nein, Lucie! — Aber der Großvater meint— Felix sei Dir —"
Da richtete sie sich hoch vor ihm auf. „Sprich das beleidigende Wort

nicht aus," sagte sie aufgeregt, „also das ist's ! Mein Gatte mißtraut mir, er
leiht sein Ohr willig verräterischen Einflüsterungen—"

„Ach Lucie, Lucie, vergieb mir, aber —"
„Kein Aber- Du mißtraust mir, und das ist das Bitterste, was mir

hätte begegnen können. . . Es ist wahr, Severin, mein Leben hier ist traurig
und voll Demütigungen, aber ich war nicht unglücklich, der Gedanke, Dich wenn
auch nur auf Stunden glücklich zu machen, ließ mich heiter und mutig bleiben,
während ich jetzt—"
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skaliert worden ist, über die Wünsche und Interessen
sowohl der Handwerker im allgemeinen als der
speziellen Handwerkerberufe zu unterrichten.

Stuttgart,  8 . Mai . Landgericht. III . Straf¬
kammer. Am 23. Januar ds. Js . wurde in Feuer¬
bach der schwer betrunkene Schreiner Gottlob Wie¬
land  in den Ortsarrest gebracht, wo er sich wie ein
wildes Tier gebärdete und die Drohung ausrief:
„Den ersten, der hereinkommt, steche ich nieder." Der
Schultheiß beauftragte nun den Amtsdiener Wilh.
Ziegler  und den GemeindepflegerJak. Dieterle
in die betr. Zelle zu gehen, um den Wütenden zur
Ordnung zu bringen. Als die beiden eingetreten,
waren sie zu ihrer eigenen Sicherheit gezwungen, dem
Wieland einige Hiebs zu versetzen, um ihm das Messer
abzunehmen, worauf die beiden sich wieder entfernten.
Als kurze Zeit darauf Dieterle wieder allein eintrat,
versuchte ihn Wieland mit einem Holzscheit zu schlagen,
doch wurde der Hieb pariert. Dieterle versetzte hie¬
rauf dem mit erhobenen Fäusten auf ihn eindringen¬
den Wieland mit einem Spazierstock einige Hiebe.
Letzterer gab an, es sei ihm der linke Ellenbogen ge¬
brochen und das rechte Trommelfell verletzt worden,
wegen welcher Verletzungen er sich auch in ärztliche
Behandlung begeben mußte. Da den beiden An¬
geklagten eine solche Mißhandlung nicht nachgewiesen
werden konnte, so wurden sie unter Uebernahme der
Kosten auf die Staatskasse freigesprochen.

Stuttgart,  9 . Mai . In letzter Zeit ging
durch einige Blätter die Nachricht, der Schwiegersohn
des Restaurateurs Sieder,  Rosenstr . Stuttgart,
Haireddin Bey,  sei in KonstantinopelSchaffner ge¬
wesen und nun zu seinen Schwiegereltern zurück¬
gekehrt, da er monatelang keinen Lohn ausbezahlt
erhalten habe. Von authentischer Seite wird uns hie¬
zu geschrieben: Die Nachricht ist sowohl bezüglich der
Stellung Haireddins als auch der Gründe seiner
Hieherkunft unwahr, denn H. war nicht Schaffner
sondern Offizier und als solcher Kommandant für
Militärtransporte in Sirkedji-Konstantinopel. In
Anerkennung seiner Verdienste hat er vom Sultan
s. Z . den Medjidie-Orden erhalten. Haireddin erhielt
die von ihm verlangte Entlastung aus dem Herre von
seiner Regierung nur sehr ungern und unter aus¬
drücklicher urkundlicher Anerkennungseiner besonderen
Tüchtigkeit. Familienrücksichten waren ausschlaggebend,
wenn er die seinen Neigungen und Fähigkeiten ent¬
sprechende Laufbahn verließ, um sich in die Heimat
seiner Frau zu begeben, nachdem er, wie dies seine
Zeugniste beweisen, dem türkischen Heer etwa 16 Jahre
unter tadelloser Führung angehört hatte.

Tübingen,  8 . Mai . An der Ecke von der
Kornhaus- und Schmidtthorstraßewurde gestern der
84 Jahre alte Weingärtner Thomas Kehrer  von
einem Einspänner überfahren und schwer verletzt.
Nach Aussage des Arztes ist der Oberschenkel ge¬
brochen, was in Anbetracht des hohen Alters des
Verletzten zu großer Besorgnis Anlaß gibt. Der

Lenker des Fuhrwerks, welcher davonfuhr, ohne sich
um das Opfer seiner Unvorsichtigkeit weiter zu küm¬
mern, konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Ellwangen,  8 . Mai. In dem Weiler
Hummelsweiler hat sich in den letzten Tagen ein Fall
ereignet, der wohl einzig in seiner Art dastehen dürste.
Zwei Knaben im Alter von 8 und 7 Jahren han-
dierten miteinander mit einer Haue , wobei der
Aeltere den Jüngeren aus Unvorsichtigkeit drei Zehen
weghieb.

Weinsberg,  8 . Mai . In große Besorgnis
und Schrecken wurde die Familie des Stadtpfarrers
Meißner  hier versetzt. Durch den Genuß von
Weinkraut (Rhabarbergemüse), an welchem sich Pilze
gebildet haben sollen, erkrankte die ganze Fa¬
milie.  Herr und Frau Meißner, sowie deren Dienst¬
mädchen erholten sich bald wieder, dagegen ist das
einzige Töchterlein im Alter von 6 Jahren , sowie
zwei in Pflege befindliche Kinder eines Missionars
sehr schwer erkrankt.

Sigmaringen,  4 . Mai . Die Untersuchung
wegen des seinerzeit vom Bahnwagen weg abhanden
gekommenen Geldkistchens mit 40000 ^ Inhalt ge¬
langte dieser Tage zum Abschluß. Alle Nach¬
forschungen sind erfolglos geblieben. Wochenlang
waren mehrere Personen beschäftigt, in der zu jener
Zeit stark angeschwollenen Donau nach dem Kistchen
zu suchen.

Mengen,  8 . Mai . In dem benachbarten
Blochingen wurden vorgestern am Hellen Tage einer
Bäckersfrau ca. 100 ^ aus ihrem Geldkästchen ge¬
stohlen. Der Dieb, der mit den Lokalitätenvertraut
zu sein scheint, benützte die Abwesenheit der Frau.
Bei der Auswahl des anexierten Geldes war er sehr
vorsichtig, denn einen 50 Fr.-Schein ließ er liegen.

Paris,  7 . Mai . Noch immer ist die Halle
des Jndustriepalastes  der Schauplatz herz¬
brechender Szenen.- Infolge der Bitten jener Fa¬
milien, die seit der Katastrophe der Rue Jean-Goujon
Angehörige vermissen und die bisher in keiner der
dort liegenden Leichen ihre Toten zu erkennen ver¬
mochten, hat die Behörde beschlosten, noch einen Tag
mit der Ueberführung der Reste der unglücklichen
Opfer nach dem Leichenschauhause zu warten. Und
wie gestern und vorgestern, traten alle Jene , denen
sogar der Trost versagt war, die verkohlten und ver¬
stümmelten Ueberreste ihrer auf so entsetzliche Weise
verunglückten Lieben wieder zu finden, heute abermals
die traurige Wallfahrt nach dem Jndustriepalastean.
Ihre Gesichter sind bleich und von namenlosem Schmerz
verzerrt und ihre Augenlider von Thränen und schlaf¬
losen Nächten gerötet. Da ist ein alter und weiß¬
haariger Mann, der von einem Diener gestützt, zitternd
von Leiche zu Leiche geht, zur selben Leiche, die er
bereits hundert Mal forschend geprüft und gemustert
hat. Der bedauernswerte Greis ist Graf de  Luppe.
Seine Frau war eine der Patronessen des Wohl-

thätigkeitsbazarsgewesen; es ist zweifellos, daß sie
bei dem Brande umgekommen ist, aber von ihrer
Leiche, ja nicht einmal von ihren Schmucksachen, ist
auch nur die geringste Spur zu entdecken. Plötzlich
stößt Graf de Luppe einen Schrei aus ; er glaubt
in einer halbverkohlten, fast formlosen Maste den
Leichnam seiner Gattin erkannt zu haben. Aber seine
Hoffnung wird auch diesmal, wie schon früher so
oft, zu nichts, denn der Gerichtsarzt, der ihn begleitet,
erklärt ihm, daß die vor ihm liegende Leiche die eines
jungen Mädchens sei. Da erinnert sich der Graf, daß
seine Frau vor einigen Jahren eine schwere chirurgische
Operation durchgemacht hat und er bittet den Arzt zu
untersuchen, ob vielleicht an einem der aufgebahrten
Körper eine Narbe oder ein anderes Merkmal jener Ope¬
ration festzustellen sei. Voll aufopferndenMitgefühls
unterzieht sich der Arzt der schwierigen Arbeit, aber
alles ist vergeblich. Unter der Wirkung des zerstörenden
Elements ist nichts übrig geblieben, was auch nur
den geringsten Anhaltspunkt zur Erkennung der Leiche
bieten könnte. Und als der Gerichtsarzt schließlich
genötigt ist den Grafen Luppe von dem negativen
Ergebnis seiner Untersuchungzu verständigen, ruft
dieser schluchzend und voll Verzweiflung aus : „Jeder
hat den Leichnam, den er gesucht, gefunden! Alle
werden eine Ruhestätte in geweihter Erde haben, nur
meine Frau nicht! Oh , wie entsetzlich ist das ! Ich
beschwöre Sie , Doktor, helfen Sie mir ! Helsen Sie
mir!" Und mit der Hartnäckigkeit der Verzweiflung
nimmt der alte Mann seinen traurigen Rundgang
wieder auf. Aber seine physischen Kräfte, denen er
während der letzten 3 Tage zu viel zugemutet, sind
zu Ende, und noch .einen langen trostlosen Blick auf
die Leichname werfend, wankt er laut aufweinend
zum Saale hinaus.

Paris,  7 . Mai . In der Notre - Dame-
Kirche  werden Ehrenplätze für die diplomatischen
Repräsentanten reservirt. Neben den Vertretern des
deutschen Kaiserpaares werden bei der Trauerfeier die
Vertreter der Monarchen Oesterreichs, Rußlands,
Englands, Spaniens , Italiens und Belgiens sitzen.
Kardinal Richard trifft morgen aus Rom hier ein,
um den Trauerakt zu leiten. Die Notre-Dame-Kirche
hat großartigen Trauerschmuck angelegt. Auf einen
Riesen-Katafalk werden alle Särge gestellt, welche
bis dahin nicht ins Grab gesenkt sind. Die Familie
Allen ôn wünscht, daß die Leiche der Herzogin, gleich¬
falls dabei eingesegnet wird, bevor sie zur Beisetzung
die in aller Stille erfolgen soll, nach der Familien¬
gruft zu Dreux im Departement Eure et Loire über¬
führt wird. 5 Leichen sind noch nicht erkannt. Es
wird jetzt folgende Zusammenstellungder bisher be¬
kannten, bei dem Brande Verunglückten, verbreitet:
Eine Herzogin, acht Gräfinnen, drei Baroninnen, eine
Generalsgattin und noch zehn adlige Damen. Die
große Mehrzahl der Verunglücktenbürgerlicher Her¬
kunft wohnten in den elegantesten Vierteln. Das
Doktor-Kollegium ist durch zwei Mitglieder bei der
Katastrophe vertreten.

Er faßte ihre Hände und küßte sie beinahe leidenschaftlich. „Ich glaube
an Dich, Lucie," sagte er bewegt — „o Du , meine Blume, mein einziges Glück
auf Erden, sei barmherzig und verzeih' einem arinen, gemißhandelten Krüppel—
glaub' mir, ich selbst habe bitter unter diesen Zweifeln gelitten."

Tief in ihre Gedanken versenkt durcheilte die junge Schloßfrau den Wald,
ihr Gesicht schaute traurig unter dem breitrandigen Strohhut hervor, und hin und
wieder rollte sogar eine heiße Thräne über ihre Wange ; so bekümmert wie heute
war sie noch nie gewesen, es kränkte sie bitter, daß Severin hatte an ihr zweifeln
können, während sie sich beinahe für ihn geopfert. O , diese langen, schlaflosen
Nächte an seine,» Krankenbette, diese hingebende Aufmerksamkeitfür alle seine
Wünsche, dieses ruhige Dulden seiner Launen! Und nun glaubte er — sie er¬
rötete bis hinauf zur Stirn — und nun glaubte er, daß sie diesen Felix Kron-
heim liebe — sie, sein angetrautes Weib, sie, die doch doppelte Verpflichtungen
gegen ihren Gatten hatte, einmal, well sie vor Gottes Altar den Eid der Treue
geleistet, und dann, mar es nicht ihr Vater gewesen, der Severin so grausam
hintergangen, der ihn betrogen hatte um sein ganzes Vermögen — und Graf
Severin konnte glauben, sie hätte das vergessen, und — dann tauchte plötzlich das
Bild des jungen Oberförsters vor ihr auf, und die hohe, mächtige Gestalt mit
dem kühnen, geistvollen Gesicht stellte sich neben die elende, verwachsene ihres armen
Gatten. „Mein Gott, mein Gott," stöhnte sie , führe mich nicht in Versuchung
— noch stehe ich rein vor Deinem Angesicht, Du Allgütiger — o, lasse auch
keinen sündigen Gedanken in meiner Seele Raum fassen."

Sie hatte die Hände wie in Todesangst flehend erhoben, jetzt sanken sie
nieder und es war ruhig in ihrer Brust, die Thränen versiegten, und das große,
schwarze Auge leuchtete wieder in gewohntem Glanze. „Ich möchte beinahe um¬

kehren," sagte sie dann und stand einige Augenblicke unschlüssig, bald hob sich ihr
Blick zum Schlosse mit seinem altersgrauen Turm, bald senkte er sich hinab ins
Thal , wo das Forsthaus stand, weinumrankt, von dunklen Bäumen umringt.
„Eäsar ist mir vorausgesprungen, der weiß schon, wohin er gehört, und ich —
ich gehe zu meinem Gatten, dahm gehöre ich einzig!"

Aber es war zu spät, Olga hatte die Freundin, denn solche war sie ihr
wieder geworden, vom Garten aus gewahrt, war ihr schnell entgegengesprungen,
und jetzt schlangen sich die runden, weißen Mädchenarme um den Hals der jungen
Frau.

„Da sind Sie ja , Lucie — aber denken sie sich nur, unser Professor ist
auch wieder da. Sie wissen ja , daß er uns eines Abends, er ging der Nacht
voraus , in der Felicitas starb," schaltete sie ein und warf einen scheuen Blick
hinauf zum Turm, „urplötzlich verlassen, um zu seiner Tante zu gehen, die in
der Residenz ein äußerst vornehmes Haus ausmacht — na , er wird in ihrem
Salon unter den Löwen des Tages , eine köstliche Figur gespielt haben mit seinem
wirren Bart und der prächtigen Garderobe, haha! ! Wir glaubten, er wäre auf
Nimmerwiedersehengegangen und da ist er mit einem Male wieder, — gerad'
zu Mutters Geburtstag, nun, gesehen habe ich ihn noch nicht, ich war bis jetzt
fast unausgesetztin der Wirtschaft beschäftigt."

Die junge Frau hatte nur halb dem lebhaften Geplauder des sichtlich er¬
regten Mädchens gelauscht, aber sie war rüstig neben ihr her geschritten, jetzt, dicht
vor dem Hause, zuckte sie leicht zusammen wie in innerer Qual und legte ihre
Hand auf die Schulter der jungen Freundin. „Ihre Mama wird doch auch sofort
für mich zu sprechen sein, ich bin heute sehr eilig, mein Mann hat mir nur einen
kurzen Urlaub bewilligt."

(Fortsetzungfolgt.)
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Paris , 7. Mai. Auch auf der Polizei sind
146 Personen  als vermißt gemeldet, davon wurden
116 unter den Leichen im Jndustriepalast gesunden;
6 Leichen sind noch nicht agnoszirt und die 24 übrigen
Vermißten wurden wahrscheinlich vom Feuer voll¬
ständig  verzehrt.

Paris,  7 . Mai. Der Figaro hebt die Be¬
deutung der Beileidsbezeugung KaiserWil-
helms  anläßlich der Brandkatastrophe hervor, die
Paris und ganz Frankreich mit Trauer erfüllt habe,
und sagt, der Eindruck, den die Kundgebung in Frank¬
reich hervorgerufen habe, werde noch erhöht durch die
Wahl des Fürsten und der Fürstin Anton Radzi-
will  als Vertreter des Kaiserpaares bei der Leichen¬
feier. Das Blatt betont hiebei, daß die Fürstin
Radziwill aus einer französischen Familie stammt,
ein Umstand, der dem Schritt des Kaisers noch be¬
sondere Bedeutung verleihe. — Nach der Agentur
Havas verbreitet sich hier die Nachricht, daß der Herzog
von Aumale  in Zucco auf Sizilien plötzlich»ge¬
storben  sei, als er die Nachricht vom Tode der
Herzogin von Alen̂on erhalten habe.

Athen,  9 . Mai. Havasmeldung. Oberst
Vassos  ist hier eingetroffen. Die Regierung hat
den Mächten die Zurückberufung von 25 Offizieren
und 10 Kompagnien Sappeurs aus Kreta mitgeteilt
und die Zusage gemacht, daß die anderen griechischen
Truppen innerhalb einer kurzen Frist aus Kreta zu¬
rückberufen werden. Nach diesen Erklärungen boten
die Mächte ihre Vermittelung zwischen Griechenland
und der Türkei an, indem sie gleichzeitig verlangten,
Griechenland solle die Wahrung seiner Interessen ohne
Vorbehalt in die Hände Europas legen. Die griechische
Regierung dringt auf eine Modifizierung dieser Be¬
dingungen.

Konstantinopel,  9 . Mai. Der Einzug der
türkischen Truppen in Volo erfolgte gestern vormittag
10 Uhr.

Konstantinopel,  9 . Mai. Wienermeldung.
Die Botschafter traten gestern nach längerer Pause
wieder zu einer Beratung zusammen. Morgen findet,
ehe der russische Botschafter sich in die Sommerfrische
begiebt, eine weitere Konferenz statt. Die hier ein¬

laufenden Gerüchte, als handle es sich bei den Be¬
ratungen um Friedensverhandlungen, entbehren bislang
jeder Begründung.

Mterarisches.
> Soeben erschien in der Buchhandlung des Jung¬

born (Rud. Stolle) Jungborn, Post Stapelburg-Harz
unter dem Titel „Das neue Paradies der Ge¬
sundheit — die wahre Rückkehr zur Natur"
von Ad. Just (Preis 50 Pf.) ein kleines von großer
Begeisterung für ein neueres Naturheilverfahren
diktiertes Büchlein. Der Verfasser ruft uns zu: „Kehrt
zur Natur zurück." Keine Medizin! Keine
Operation! Lasst an deren Stelle „Licht, Luft,
Wasser, Erdkraft und Jruchtnahrung"treten!
Mag man denken, über diesen Gegenstand, wie man
will, lesen sollte man dergleichen Schriften doch, nament¬
lich gebe ich allen Leidenden diesen Rat, vorzüglich
aber allen denen, deren Nerven sich durch Ueber-
arbeitung, durch Unmäßigkeiten, durch Aufenthalt in
schlechter Luft und dergleichen bemerkbar machen; zu¬
mal das Buch größtenteils ganz neue Ideen über
naturgemäße Lebens- und Heilweise enthält.

Mljche Kekaulltmachlmgeu.
K. Amtsgericht Calw.

Der nächste

Gerichtstag
findet am Montag , den 17. d. M . , vormittags 1v —12 Uhr, auf dem
Rathaus in Neuweiler statt.

Den 10. Mai 1897.
Gerichtsschreiber Bauer.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Göttlich Baumann , frühe¬
ren Schuhmachers in Möttlingen , nun¬
mehr in Pforzheim, wurde nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins heute auf¬
gehoben.

Calw,  den 7. Mai 1897.
Bauer,

GerichtsschreiberKönigl. Amtsgerichts.
Revier Enzklösterle.

Nadelholz- und Kanlcholz-
Stamrnholz-Urrkaitf

am Samstag , den 22 . Mai,
vormittags 1v '/z Uhr,

im Waldhorn in
Enzklösterle aus

Dietersberg
Abt. 8 Oberes
Aschenloch, 17
Franzosenloch,

Langehardt Abt.
12 Rinderhütte,

14 Hirschsulz, Kälberwald Abt. 13 Vord.
Brunnenwand:

Forchenlangholz: 65 St . mit 104 Fm.
I.—V. Kl., Forchensägholz: 14 St.
mit 11 Fm. I.- III . Kl., Tanncn-
langholz: 897 St . mit Fm. 315
I., 192 II ., 186 III ., 211 IV.,
23 V. Kl., Tannensägholz: 124
St . mit Fm. : 86 I., 11 II ., 32
III . Kl., 22 Eichen mit Fm. 2 II .,
4 III ., 7 IV., 4 V. Kl, 3 Birken
mit 0,6 Fm.

WetfuHr Accord
von Kalksteinen.

Derselbe findet am
Dienstag , den 11. Mai,

abends 0 Uhr,
auf dem Rathause im öffentl. Abstreich
statt und sind die Fuhrwerksbesitzer hie¬
zu eingeladen.

Stadtbauamt.
Hohnecker.

Vrirmt-Arrzeigerr.
Zwei kräftige

Mädchen
zu Küchen- und Spülarbeiten zum bal¬
digsten Eintritt gesucht.

ösli -stötsl Isinaok.

Die Sänger des Liederkranzes beab¬
sichtigen über die Pfingstfeiertage einen
3'/tägigen
Ausfing nach Zürich»Kuzern
und dem Vierwaldstättersee

zu machen. Diejenigen passiven Mit¬
glieder, welche sich den Sängern an¬
schließen wollen, werden gebeten, sich
längstens bis Donnerstag bei dem
Vorstand  anzumelden oder sich am
Donnerstag abend in der Singstunde
im „Badischen Hof" einzufinden.

Der Vorstand.

ALbölLker§sr
LtenvAraxLen-Verein.
Der Verein beabsichtigt in nächster

Zeit einen Kurs für Damen zu eröff¬
nen und wollen Anmeldungen gefl. bei
der Leiterin des Kurses, Fräulein Dorn,
oder bei Hrn. Paul Georgii  gemachtwerden.

Der Ausschuß.

MrtteuibttgW
Staatsschuld.
Zur Abstempelung der 4"/°Obl. von

1875/87 sind aufgerufen worden: lütera
I-, LI, N, 0 und N, II, V, IV, mit
Zinsterminen1. Mai/November und 1.
Juni/1. Dezember.

Zu Besorgung ist bereit
Tniil t-ivong » .

GementröHren,
SteinzeugröHren
in allen gangbaren Dimensionen hält
stets auf Lager

Hugo Ksu.

Ein 4rädriger

Kinderwagen
und ein

Umschlagstuhle
ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Red. Bl.

Württemöergische
Urival-Ieuerverstcherungs-Hesellschast.
Nachdem die Gescllschaftsversammlung vom 24. April 1897 den Rechen¬

schaftsbericht genehmigt hat, beehren wir uns folgendes bekannt zu geben:
Der im Jahre 1896 erzielte Ueberschuß beträgt 1,399,425 09 H.

Von den an diesem Ueberschuß teilnehmenden Prämienleistungen in Höhe von
1,715,641̂ 97 -rH sind gemäß Beschlusses der Generalversammlung

—» sechzig Prozent Dividende —
im Gesamtbettage von 1,029,385̂ 14-rZ an dis Versicherten  zurückzugewähren.

Die.Dividendenanweisung erfolgt in dem Zeitraum vom1. Juli 1897 bis
30. Juni 1898 an diejenigen Versicherten, welche Mitglieder der Gesellschaft vor
dem1. Juli 1896 waren und über das Verteilungsjahr bleiben.

Der restliche Ueberschuß ist dem ordentlichen Reservefonds nach Maßgabe
der Statuten mit . 268,208^ 14 --Z
und der außerordentlichenDividendenreserve zur Ausgleichung früherer Ent¬
nahmen mit . 101,831^ 81
zugewiesen.

Die Gesamtsumme der am Schlüsse des Jahres  1896 in
Kraft befindlichen Versicherungen  beläuft sich auf 842 ,083 ,164 ^
in 150,088 Policen bei einer Zunahme gegen das Vorjahr von
26 ,820,814

Die Mezirksagenten : Tirol Lsongii in Osl «r.
Kuslsv Voll in THeberiLol ».

Hagelverficherungsbank für Deutschland
von 1867 in Berlin.

Dieselbe hat ihren Mitgliedern die weitgehandsten Rechte eingeräumt,
sie versichert Feldfrüchte unter den denkbar günstigsten Bedingungen bei
billigen Prämien und bietet dabei folgende

' D'b Mitglieder haben gleiche Rechte wie die Gesellschaft,
14V . ^ ch in Schadenfällen- im Obmannsverfahren darf

sich jeder Beschädigte selbst einen Sachverständigen wählen —
die Schäden werden voll und ganz ohne Abzug
ausdezahii , währrnd die „Norddeutsche" zehn Prozent ab¬
zieht, ebenso die meisten anderen Gesellschaften— Extrabeiträge zum
Reservefond werden nicht erhoben— mehrjährig Versicherte erhalten
Prämien-Nabatte, ebenso Rabatte für schadenfreie Jabre, dieselben können
bis zu 50°/o der Prämie anwachsen— beträchtliche Reserven.

Nähere Auskunft erteilen: Osnl 81einl « n , Kenerakageut, 81o11-
ganl . — Lehrer Liovlvn, Dachtel— siecke. lVavlcsi-, DeLeu-
pfron« — 6. li. otmgsmavti, Attvulach— 6g. HVsokor, Kolz-
Sroun— st. listm, Welshes« .

Bestgebranuter

ksugips
ist eingetroffen bei

Kugo Wau.
Liebenzell

am 13. ds . Mts . , nachmittags
2 Uhr, im Gasthof zum „Ochsen" :

1 Schimmel Wallach,
7jährig,

1 Rapp -Wallach,
4jährig.

Liebhaber sind eingeladen.
Aus Auftrag:

Christian Beck, Schmied.

Atroüüüte
für Herren und Knaben,

das Stück von 40 an,
in schönster Auswahl, bei billigsten Preisen
empfiehlt

V. ll . 8rrl,sdvnlv,
Hutmacher.

Eine fleißigeArbeiterin
für dauernd  zum Polieren gesucht von

OlingvmsohL lleusvkls,
mech. Dreherei.

Taglohnlisten
für Steinhauer , Steinbrecher , Wald¬
arbeiter sind vorrätig in der Druckerei
d. Bl.
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Lmsiftzlilk in hostsn tznalitäton nnä rn anssnrZtztvöbnlielt
billiZon kreisen:

8 «« Lsug , SvkünLSNLSug , ttsmrisnLeugs,
I, » idIssLSugIv , Ssmml , piqus 2» Xaelitsaelcon,

KisiclbnsloKs in önum̂volie, '/-^ oüe uncl Wolle,
L.sn,s ' s , fsn,igv 8 «:!KLr»LSn , llsorrrtsn , llüvles,

„nksilsdlousvn , Unlsnnovlesioikks,
gnün pl ' ÜLS; ^ S8vk « n1üvk « n, Itop ^lüvl, « !»,

llsldluvk , Wollsniuvk , vlousenLkuge,
llosvnLsugs , Ksi ' rlinvn , lloulesuxskofks,

VssOksILOken , llvttsinlsgsn,
Kinrls ^ vosgenilsvlren , Oomorls - , l îsvk - unrl

kettklvoken , lleßivontsgvn , ^ Zufsnslokf«
U. 8. V. U. 8. W.

Anst . MäiüLM , mselL . ^ edsrsi , HirLLU.

IleiiLvike » Kv »'

korüanck - liemsilt
empfiehlt waggonweise und ab Lager Calw

der Vertreter:

Hugo Rau in Calw.
Zur beginnenden Saison bringe ich mein Lager in

Schuh waren bester Qualität
in empfehlende Erinnerung.

Herrenstiefel» Damenstiefel und Kinderstiefel,
sowie alle Arien Hallrfchuhe

in Segeltuch , schwarzem und braunem Leder

lleparatnren und Arbeit nach Maas?
besorge billigst.

6. kiseder, MK« .
Von ver Firma

kdilipp LMIer.
Dalästina-Wein-Amporthans, 81uttK»r1,

wurde mir der Verkauf ihrer bereits über ganz Deutschland verbreiteten

1)crlcistin »r-Meine
übertragen.

Diese von deutschen Colonisten im heiligen Lande gezogenen absolut
reinen Weins eignen sich infolge ihrer Wohldekömmlichkeit bei vorzüglichem Aroma
sowohl als Tisch und insbesondere als Krankenwcine . Die billig gestellten
Preise ermöglichen Jedermann den Bezug, und lade ich, überzeugt, daß diese
Weine auch hier bald allgemeine Anerkennung finden werden, zu einem Versuche
höflichst ein.

I . Sprenger z. Traube.

Mosmen und Corinkhen
billigst bei

A . Schaufler - , ^

UM«kovölbstoillv(Nouniis)
;n Stall-, Keller- und Fadrikraum-Decken,

trocken , feuer - und schwammsicher , billigst bei

_II,IK « litt,,,

GM nklln M «llk>nis
wegen Wegzugs.

Reinwollene Stoffe in großer Auswahl, bis zum hoch¬
feinen Sommeranzug Vnd Sommernbcrzieher, halbwollene
und Sommerzeuge , ganze Anzüge und Arbeitskleider.

Um zahlreichen Zuspruch bittetM lisubsoNlsr,
Kleiderliandlmrg.

Vorilltdvn— kosillvll.
Empfehle mein Lager in Corinthe « und Rosinen , beste Qualität,

zu äußerst billigem Preis.

_

SE " lm Loge! in kslv
findet während des Marktes am IS . ds . Mts . ein

HiF großer Ausverkauf
M  in allen Sorten Schuhware«

statt , bei billigster Preisnotierung.

Iinäovioi-
AWklschMl

sowie
Lüliirvrsche

sind auf Lager bei
Kugo Wau,

Calw.

Gin Kogis
mit 2 Zimmern , Küche und Zubehör,
wird, dem Bahnhof nahe, gesucht.

Näheres im Compt. ds . Bl.

Ein neues

BernerwSgele
hat billig zu verkaufen

G . Roller , Schmiedmeister
. in Teinach.

Michel : Wo hast Du Dei Brenneise
kauft?

Hansjörg : Dös kascht Du am Calwer
Johrmärkt billig kauf« beim I . Fast¬
nacht aus Reutlingen , derscht no uf
sei Firma gucke! Vor Bäcker Mai er 's
Haus floht er.

kLbrikLtv von L . L. MO 8 K
H -tonL -LLdrenldlä.

Mokr'̂ Margarine lülobrsn-liakkee
beertet naob Outaebten erster äent-
seber 6bswHer clsnssibsn
kiskrvrsrt uncl ^ ssoinnsolc
wie gut « blsturlruttsr unä ist
als dllllxer anä vollstLnälZer Lr-
saNe kür keine Lutter2N ewpkebieu,
sovvolil2Uw Ankstreioben auf Lrot,
als 2U allen Lnvdeurvseken.

'Wegen clsr vielen blsoli-
skrnungsn meiner b/lsrken
vsrisnge msn susclrüokliest

„ILodr 'Leds NLr § Liins " .

dsstebsnä aus
oinsr UiselinnZ von keinem
Lohnen- Xatkeo mit fissten
XaMs-Xrsatrimitteln, ist tvolil-
sebmeeksnäer unä beäsntenä
krskligsr als reiner Lobnsn-
Latkee mittlerer Qualität unä
Zieht äem XaLee ein volles
Aroma nnä eine vorrüZliebs

Zoiädraune Xarbe.
xinQä « s

UsbenslI lesu ^ Iivkl

IVlokren-Laeao
xarantiert rein nnä in OesolunaeL,
MLrvert nnä Aroma Zlsiebvertix
mit äsn teuersten Osntsedsn nnä
Lollünäiseksn 6aeao Lorten.

Von Nobren-6aeao vsräsu nielrt,
vis dei äer LouLnrrenrnvars, ver-
sokisäens tzuaiitüten, sonäeru nur
eine feinste tzualltSt

„Kodrsn - LacLo"
kadriaiert rum kreise von

I ' lLUlä 1 . 40.

EW

Laxendsusell.
Die Stellen des Gemeindevorstands

und -Pflegers sind neu zu besetzen.
Wahlhandlung am 12. Mai , vormittags
11 Uhr im Lokal. Linkswässrige Kan- '
didaten haben Vermögenszeugnisse bei¬
zubringen.

Saxenhausen , 10. Mai 1897.
Das Etters Konnte.

Zeitnrrgsdrnck
wird billig abgegeben in der Druckerei
ds . Blattes.

Die heutige Auflage unsere- Blattes
enthält eine Beilage des Tuchfabrikanten
und Versandhauses Bernhard Bieh-
weger in Cottbus.

Truck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei in Calw. Verantwortlich Paul Adolfs  in Calw.
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